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Mespelbrunn

Tief im Spessartwalde jagte ein Kurfürst von Mainz mit seinem Gefolge, und nach der Jagd ruhten sie
in einem engen Talgrunde unter uralten Bäumen und an einem Quellbrunnen, der von Mispelbäumen
umstanden war. Der Kurfürst sprach: Hier ist's traun recht schauer – möcht immer da gut essen, um
kein'n Wert! – Da sprach ein Weidwerkgenoß, des Geschlechts der Echter einer: Was Ihr wollt, das
könnt Ihr. Gebt mir das Revier, so bau' ich allda ein Haus, das Euch stetig offensteht. – Das war dem
Kurfürsten recht, er gab dem Ritter ein großes Jagdgebiet im Spessart, und der erbaute sich ein
stattlich Schloß, gab ihm den Namen Mespelbrunn von den Mispelbäumen und dem Brunnen und
fügte diesen Namen seinem eignen für alle Folge hinzu: Echter von Mespelbrunn. Es war ein mannlich
und namhaft Geschlecht, das sich reichen Besitz erwarb und sicherte. Einer erbaute auch zu
Hessenthal im Spessart, dahindurch die Straße von Würzburg nach Aschaffenburg zieht, ein
Jagdschloß und eine Kapelle; dort liegen mehrere Echter begraben, und prächtige Grabsteine
verewigen ihr Andenken.

Dieses edlen Geschlechts ruhmreichster Sproß war Julius Echter von Mespelbrunn, Bischof zu
Würzburg, Herzog in Franken. Als Bischof unvermählt und kinderlos und der Letzte seines Stammes,
im Besitz ungeheuern Reichtums, machte er ein Testament. Eine Schwester- oder Bruderstochter war
an einen Grafen von Ingelheim verheiratet und hatte den Bischof zum Paten ihres Sohnes erwählt.
Diesem Paten nun dachte Julius seine Güter zu und setzte ihn zum Universalerben ein. Er legte das
Testament in eine Schachtel und überdeckte es. Oben auf die Decke legte er drei Zitronen und sandte
nun die versiegelte Schachtel durch einen eigenen Boten nach Mespelbrunn, wo seine Nichte mit
ihrem Sohne wohnte. Als diese öffnete und nichts in der Schachtel sah als drei Zitronen, wurde sie
etwas ärgerlich, wußte nicht, ob das ein Scherz oder ein Schimpf von dem geistlichen Oheim sein
sollte, entschloß sich kurz und schickte die Schachtel samt den Zitronen sogleich zurück. Bischof
Julius wunderte sich und entsendete mit der aufs neue versiegelten Schachtel nochmals den Boten
nach Mespelbrunn. Die Gräfin von Ingelheim wußte nicht, was sie davon denken sollte, und ward noch
ärgerlicher. Sie schnitt eine Zitrone auf, meinend, es stecke vielleicht etwas Geheimes in den
Früchten, allein da sie nichts fand, schickte sie die Schachtel abermals zurück. Und zum dritten Male
kam der Bote von Würzburg mit seiner Schachtel und mit drei frischen Zitronen darin. Die Gräfin hatte
fast keine Lust, sie zu öffnen, und als ihr wieder die drei Zitronen entgegenblickten, fehlte wenig, daß
sie dieselben nicht nahm und dem Boten an den Kopf warf. Sie besann sich aber doch, schnitt alle
drei auf, da sie aber in allen dreien nichts fand, ward ihr Zorn grenzenlos. Sie warf die Zitronen
alsbald zum Fenster hinaus, dem Boten die wieder zugeklappte Schachtel an den Kopf und drohte
ihm, wenn er noch einmal vor ihre Augen komme, so wolle sie ihn zu Mespelbrunn hinauspeitschen
lassen. Wie der Bote dem Bischof ansagte, was sich begeben, sprach Julius: Ich sehe wohl, Gott hat
mein Vermögen zu anderer Verwendung bestimmt, entnahm der Schachtel das mit Papier bedeckte
Testament und warf es ins Kamin. Hierauf gründete er von seinem Reichtum zu Würzburg das
berühmte segensreiche Hospital, das seinen Namen trägt, durch welche Stiftung Julius Echter von
Mespelbrunn seines Namens Gedächtnis groß und unsterblich gemacht hat für alle Zeiten.
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